
Harm ueting ( 200 TE Reichsdeputationshauptschluss. Säkularısation,
Mediatisterung und Modernisterung zwıschen em EIC: und Staatlichkeit
(Schriften der Historischen Kommıission für Westfalen 19), Aschendorff Ver-
lag, Münster 2005, 432 z geb
Der vorliegende Band dokumentert eiINe Fachtagung der Historischen
Kommissiıon für Westfalen 1mM April 2003 der ehemaligen Benediktiner-
Reichsabtei orvey bei Höxter, die 15/822 als altestes Männerkloster in
Westfalen gegründe und Zzwel Schritten säkularisiert worden WAar; S1e
wurde 1794 umgewandelt das 1321 SC  1e  ich aufgehobene Bistum
orvey und dann als Hochstift Oorvey den Prinzen iılhelm VO  > Ora-
nıen-Nassau übertragen.

ach dem Verlust der linksrheinischen Gebiete Frankreich wurde
1I7TC den Reichsdeputationshauptschluss eın Reichsgesetz des zuständi-
SgCHn Gremiums die Entschädigung der betroffenen weltlichen Fürsten BEIC-
gelt Es wurden die Säkularisation un Mediatisierung der rechtsrheinischen
geistlichen Fürstentümer verfügt. Dazu kam die Aufhebung VO Klöstern mıt
deren Besıitz. Es gab estfalen 1800 insgesamt 186 Klöster, davon S()
Männerklöster un: 71 Kollegiatstifte, 5/ Frauenklöster un! 28 Damenstifte,
die fast alle aufgehoben wurden.

Der ammelbanı bietet neben den Autsätzen Z westftfälischen Bereich
Beliträge ber bayern, das einlan und das baden-württembergische ber-
schwaben, die die Breite VO  a „Säkularisation” und „Säkularisierung”“
erinnern. Die Begriffe werden VO  aD} Hartmut Lehmann 1 ersten Aultsatz S f
26) erläutert. Dazu kommen Abhandlungen ber das Staat-Kirche-Verhältnis
VO Mittelalter bis ZARNT Gegenwart, ber den Umgang mıt dem irchengut
1mM en Reich VOT 15803 und ber Rechtsfragen des Jesuıten- und Säkularisa-
tionsgutes bis heute „Säkularisation” und „Säkularisierung” sind zunächst
Übergangsbegriffe 1ın der „Sattelzeit”, die die Gegenwart hineinreichen
un eiINe Deutungskategorie, ja fast eINe eutungshoheit der Moderne
bekommen Dass S1e nicht blo{s „Begriffe” bleiben, I1LLUSS historische Arbeit
wWw1e 1mM vorliegenden Band erwelsen.

ach den oben genannten hemenbereichen folgen Arbeiten ber West-
alen. uUudoliine Freiin VO  . Qer („Preußen, der Reichsdeputationshaupt-
chluss un:! die Erbfürstentümer unster un! Paderborn”, 159-172) erıin-
ert den Aufstieg der Hohenzollernherrschaf: ZUT europäischen TOls-
macht Eiınen wichtigen pe. der Geschichte erorter Joachim Schmiedl
(„Zwischen Säkularisationsbereitschaft und Widerstand die Kloster-
aufhebung. Zur Mentalitätsgeschichte der Säkularisation 1ın Westfalen”,

73-197) Das ist eın facettenreicher Beitrag bis DAUE: Zusammenhang ZW1-
schen irchengut und Kreditwesen 1m frühneuzeitlichen uropa, der och
näher bearbeiten ist Jutta Prieur stellt „Die Aufhebung der Männerklöster
1M STI: Paderborn 180237 (S. 199-214), Edeltraud ue „Klosterauf-
hebungen 1mM Groisherzogtum Berg un: 1M Königreich Westphalen” (S 215-
237) dar
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Ks folgen Abhandlungen VO  > aus Rob („Das Königreich Westphalen
un die politisch-gesellschaftliche Modernisierung 1ım rheinbündischen
Deutschland”, 239-251), Jörg Engelbrecht („Das Grofßherzogtum Berg als
napoleonischer Modellstaat”,  M4 253-264) und Stefan Brakensiek („Bauern
un Landwirtschaft zwischen Ancıen Regime un Moderne”, 265-283).

iıne konzise Untersuchung bietet Heınz 1iC  ar‘ („Der Freiherr VO

Stein und das Ende der Adelskirche  44 33-337) Der 25 Februar 15803 ist eın
Schlüsseldatum der deutschen Geschichte ZSCWESCHL. Dem Reichsritter SEe1
WI1e jedem politisc. Denkenden der direkte Zusammenhang zwischen der
Auflösung der Reichskirche und dem Weiterbestehen des Reiches se1ıiner
bisherigen Form klar ZCWESCN. Er WarTr die Jahrhundertwende 1ın einer
tHiefen Krise ber er 1e4fs der Nostalgie („das bisherige ucCc und den
Wohlstand der Untertanen der geistlichen Herren”, 336) keinen aum und
blickte L1LIUTI och ach OTrIL ucC  ar konstatiert chluss se1ines offenen
Beitrags ber Stein „Die Feststellung, ass el 802/03 nicht mıt jeder Faser
sSe1INESs Herzens un jedem Federkiel für die Integrität der Reichskirche un:!
amıt der Reichsverfassung kämpfte, sondern sich einer UOption beugte, die
selbst für ihn den Geruch der Unanständigkeit verloren hatte, bedeutete
nicht 1PSO, ass das e1lcCc 1U aus seinem politischen Denken ausgegrenzt
worden ware Für den Protestanten Stein hatten Reichskirchenverfassung
un die Struktur des Reiches eiıne systemstabilisierende Kraft besessen, un
diesem edanken hing gaZ ohne rage och verschiedentlich iın den
ahrzehnten ach 1803 nach.“” (S 957) ber das ist Duchhardt eın ande-
teS Thema.

Der Gerlever Benediktiner arcel Albert legt einen nicht auf der agung
behandelten ext VO  H „Die westfälischen Benediktinerklöster Ooraben
der Säkularisation“” (S 339-364). Eın unschätzbarer Verlust se1 das Verstum-
INeN des Gotteslobes der Öönche (vgl 364) Auf einen en Aspekt Vel-

welst Edeltraudue 1mM 1te ihres Beitrags („Säkularisation unSt-
lichem Konsens I )as Benediktinerinnenkloster St. Marien Überwasser in
üunster un:! die Gründung der Universität üunster 1778 65-373)

inen theologisc abschliefsenden Vortrag bietet Harm ue („Ge-
danken ber die Aufhebung der Klöster un! geistlichen Stifter 1m Her-
zogthum Westphalen”, 75-380) Das ist der 1te einer Denkschrift VO:  a

Franz Wilhelm VO  > Spiegel VO  - 1802 ue schreibt, mıiıt den geistlichen
Fürstentümern SEe1 eın „SHCK We  1C  el 1ın der rche  44 un mıiıt den K15Ö-
stern selen Orte der Spiritualität verschwunden. uch die katholische Aın
klärung habe mıt ihrem verengten Nützlichkeitsbegriff 7B das Chorgebet als
nutzloses TIun wahrgenommen. War selen Spiritualität und Chorgebet
Ende des Jahrhunderts in vielen Klöstern 1M Abgang SCWESECNH, aber das
Jahr 1803 habe das Chorgebet überall vers  en lassen (vgl 380) Klue-
ting fügtu, ass die katholische Bevölkerung der Aufhebung der Klöster
aum eiINe Iräne nachweiınte, denn INa  > hatte och gestern and- und
Spanndienste elisten un! Pachtzinsen zahlen gehabt. Die Umwand-
lung VO  - Kirchen 1n Pferdeställe un Munitionsdepots TEeUNNC 1efs erst „das
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Verlorene wertvoll erscheinen”“ Die rage der Spiritualität waäre e
ue erfassen. Es kam 1 Jahrhundert Z.UI Gründung Klöster
un Chorgesang.

Der vorliegende Band hat eın vorzügliches Gesamtregister der Personen,
Orte und Sachbegriffe, auch der rden, 7.B der Franziskaner und Kapuziner.
Im (janzen bietet der Band gute arstellungen der orges  ichte, eschichte
un! Nachgeschichte der Ereignisse des Reichsdeputationshauptschlusses.

Hinzuwelisen ist 1er auf den kritischen Rückblick VO  - Marcel Albert
„Die Gedenkveranstaltungen S 200 restag der Säkularisation 1803—
2003* Römische Quartalschrift für Christliche Altertumskunde un KIır-
chengeschichte 100, 2005, 40-274)

Karl-Friedrich iggermann

Inz0 Koppenborg, exen In Detmold Verfolgung In der lippischen Residenzstadt
LF (Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlichen und Hısto-
riıschen Vereins für das Land 1ppe, Bd S} Verlag für Regionalgeschichte, Ble-
lefeld 2004, 2974 9i zahlreiche Statistiken und Diagramme, Zzwel Karten.

Die besprechende Arbeit, Druckfassung ıner Ssener Dissertation VO  aD

1997, beruht auf der langjährigen Beschäftigung des Autors mıt den Hexen-
PTrOZESSCN Detmold Der darstellende ext VO  - knapp 200 Seiten glieder
sich ach eiıner kurzen Einleitung (4) 1ın vier Hauptteile: Voraussetzungen
der Older Hexenverfolgungen; Hexenverfolgungen in Detmold;
Analyse dererProzesse; Die gesellschaftsstrukturellen Bedingun-
CI und Auswirkungen der städtischen Hexenverfolgungen. Zum cChluss
olg eın wiederum kurzes Resümee 6.)

Zu den Voraussetzungen der etmolder Hexenverfolgungen Za der
Autor die Landesgeschichte (der Girafschaft ıppe, die KRez.), die echtsge-
schichte, die Kirchengeschichte un: die Stadtgeschichte (der Detmold,
die Rez.) S0 wichtig derartige Hintergrundinformationen 1M TINZ1Ip auch
sind, rag sich 1n diesem Fall doch, ob S1e 1M Verhältnis ZU gesamten ext
nıicht umfangreich run 5() Seiten VO  5 200) ausgefallen SiNnd un! ob
nıicht genugt hätte, LLUTL auf jene Punkte ausführli  er einzugehen, die für die
spateren Prozesszusammenhänge tatsächlic relevant €1.. Dazu gehört
sicher die Darstellung der Justizorganisatiıon 1ın der Girafschaft ıppe un der
davon bestimmte Verfahrensablauf. Dazu gehört 7.5 aber auch der Über-
3C ber die Bevölkerungsentwicklung muiıt iınem erheblıchen UZug VO  e

Neubürgern unmittelbar ach dem Ende des Dreifsigjährigen Krieges. Denn
da bei der ersten Prozessserlie ab 1653 1er der fünf Angeklagten den TeEU

ugezogenen gehörten (S 90), lässt sich 1ler eın Konfliktpotential mıiıt den
alteingesessenen etmoldern vermuten, das sich 1ın Misstrauen, Verdächti-

und Anklagen en
Im Gegensatz ZUrT lıppischen emgO esa die Detmold nicht

die Blutgerichtsbarkeit. „Peinli ber Leib un en richten konnte LLUT
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